
1945 ach Gardelegen 1n der Altmark,; nördlich VO Magdeburg. Dort WULr-

den die Menschen 1n eıne Feldscheune ahe der Stadt eingesperrt urn WwW1e€e
An Usten‘”,; während des Vernichtungskrieges die SowjJetunıion,

tausendtach geschehen W ar durch Abbrennen der Scheune, fankiert
durch Maschinengewehrftfeuer, ermordet. In Gardelegen agıerte nıcht die 55,
sondern eın NSDAP-Kreısleıter, der VO annern des Volkssturms er-
stutzt wurde Der Nazı-Funktionär befürchtete, die KZ-Häftlinge, deren
Befreiung durch amerıkanısche Iruppen unmıttelbar bevorstand, könnten
ernach iıhren Peinigern blutige Rache nehmen. uch anderswo scheinen
dıe Häftlınge, dıe sıch 1U außerhalb der StrenNg ewachten K7Zs bewegten,
VO vielen Deutschen als eın gefährlicher Feind betrachtet worden se1n,
der prophylaktisch vernıichtet werden MUSSTIE

Blatmans grundlegendes Werk ber die Phase der Todesmärsche zeı1gt, 1n
welchem Ausma{f die deutsche Gesellschaft jeder Zeıt VO dem Vırus SICH-
zenloser Gewalt befallen W AaTfl. Nun fand die Vernichtung VO  a Feinden e-

lärten Menschen vielerorts unmıttelbar VOT der eiıgenen austür
Woltfram Wette, Waldkirch

Domuinık Burkard Erich Garhammer (H53) Christlich-jüdisches (6-
spräch erneut in der Krise? Echter Verlag, Würzburg 201 215 Selten.

Dieser Sammelband geht auf eiıne Vorlesungsreihe der Würzburger Katho-
lısch-Theologischen Fakultät 1mM Wıntersemester 27008/09 zurück, die
ohl aus Anlass des 7€) Jahrestages der Reichspogromnacht wW1e€e auch der
aktuellen Irrıtatiıonen stattfand, dıe verschiedene Aktionen un: Verlautba-
TuNsCn des Vatiıkans für das christlich-jüdische Gespräch MIt sıch brachten,
VOTr allem die Eınführung der Karfreitagsfürbitte für die Juden un:
die Aufhebung der Exkommunikatıon der Führer der Piusbruderschaftt,

ıhnen 21 Holocaustleugner. Ebenso belastend die damalıgen
römiıschen Diskussionen die Rolle Papst DPıus CL während des natıo0-
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nalsoz1alıstischen Genozıds den Juden durch die Nazıs. Ihm wurde 1N-
7zwischen AB Enttäuschung vieler Juden VO Vatıkan eın heroıischer-
gendgrad zugesprochen, eiın Akt,; der das Vorspiel ZUr Seligsprechung se1ın
könnte.

Den Anfang des Sammelbandes macht der umfangreıichste Auftsatz VO

Dominik Burkard, der eın wohlbegründetes Plädoyer für eıne dıtferen-
Zzierte Betrachtung VO  n Papst 1US X14 bietet un a71 Thesen FA Inter-
pretatıon Pacellis vorlegt. Darın begründet seıne Auffassung, asSss Pacell;i
ursprünglıch ohl eher LLUT die katholisch gewordenen Juden gedacht hat;
seıin Schweigen komme AUS politischen und diplomatischen Gründen, da die
Päpstliche Neutralıtät prinzıpiell nıcht autgeben wollte und eher meınte, für eın
offenes Wort sej]en die deutschen Bischöfe zuständıg. Anhand zahlreicher
Quellen beschreibt Wolfgang Weiß die Verfolgungen der Juden, ınsbesondere
die Reichspogromnacht 1mM Raum Würzburg. Erich Garhammer geht auf
den Kulturbruch „Auschwitz“ e1n, zıtlert das bekannte Adorno-VWorrt:
„Nach Auschwitz eın Gedicht schreiben, 1St barbarısch“, un zıeht
ZUSaSCH kontrastierend Z7wWel Jüdısche Stimmen heran, die dem Grauen der
Konzentrationslager sens1ibel Ausdruck verliehen haben lie Wıesel un
Paul Celan In einem umfangreichen Vergleich tführt Wolfgang Klausnit-
Z dıe konzılıiare Erklärung „Nostra 2efatfe aut dıie Jüdiısche
Selbstreflexion des Paulus iınsbesondere 1ın Röm HE zurück un hebt VOT

allem Schwerpunkte VO hervor: gemeinsame Wurzel, bleibende
TIreue (sottes Israel;, endzeıtliche Eınung aller Völker einschliefßlich Is-
rael, Verurteilung jeden Antısemıitismus. In dem richtungweisenden DS-
kument der päpstlichen Bıbelkommuissıon A DaS jüdische Volk UunN seine
Heılıge Schrift“ (2001) sıeht Theodor Speidel die lange vorherrschende Ab-
wertung der Jüdıschen Religion mıiı1t höchster kiırchlicher Autoriıtät un: auf
der Basıs der heutigen alttestamentlichen Exegese deutlich widerlegt. Zu
ÜAhnlichen Wertungen kommt Franz Dünzle, der dasselbe Dokument MI1t
der meI1st judenfeindlichen Eıinstellung vieler Kırchenväter vergleicht.

Die Vorlesungsreihe wurde vorteıilhaft erganzt durch re1i Aufsätze, die
nıcht A4US der Würzburger Vorlesungsreihe kommen: e Wolfgang yüh-
zwualds zutiefst bewegende Laudatıo auf den großartigen jüdischen 1stor1-
ker Saul Friedländer (» D ASs Drıtte Reich un dıe Juden7“
den Preisträger des Friedenspreises des deutschen Buchhandels 1n der
Frankfurter Paulskirche Z007: (2 die Dankesrede des 1e] früuh gestorbe-
8140 Müuünsteraner Alttestamentlers Erich Zenger AAUE 'Thema „Die Bıbel OS
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raels Grundlage des christlich-jüdischen Dialogs“; (3 den kritischen Auf-
Satz VO Heinz-Günther Schöttler, der 1m Vergleich der katholisch-jüdi-
schen Beziehungen den beiden Pontifikaten VU  a Johannes Paul BE
un: Benedikt XN einem wen1g erfreulichen Ergebnis für den-
wärtigen Papst kommt. Gerade diese Arbeıt erweckt den Eindruck, 4aSSs das
Fragezeichen 1MmM Buchtitel zumındest WE I1a den Vatıkan 1mM Blick hat

eigentlich entfallen könnte.
Werner Trutwiın, Bonn

Joachim Käppner, Bertold Beıtz. Die Biographie. Mıt eınem Vorwort C
Helmut Schmudt. Berlin Verlag, Berlin 2010 621 Seıiten.

Adenauer hielt ıhn seiner frühen wirtschaftlichen Kontakte Polen
und T: SowjJetunion für polıtısch unzuverlässıg und gefährlich. Er gehörte
Z Beraterstab VO  — Wılly Brandt, begleitete ıhn auf seiner ersten Polen-
reise und erlebte den berühmt gewordenen Knieftall 1in Warschau. Manche
Kollegen hıelten ıhn für seıne Posıtion eıne Zeıt lang für völlig ungee1gnet.
Sein rüherer Gegenspieler ermann Josef DS,; einflussreichster Bankier 1N
den ersten Nachkriegsjahrzehnten, Nannte ıhn spater versöhnlich eiınen
Freund der (GOötter. Helmut Schmidt sıeht in ıhm eın moralisches Vorbild.
Er Waltr jJahrzehntelang als Generalbevollmächtigter be] Krupp eıner der
mächtigsten Wırtschaftsbosse un: Konzernlenker Deutschlands. Als Mıt-
olied un Vizepräsident des Internationalen Olympischen Komıitees hat
sıch zroße Verdienste erworben. Als schon 96 Jahre alt WAal, eröffnete
den Neubau des Essener Folkwang Museums, für den die VO ıhm geleıitete
Alfried Krupp VO Bohlen un: Halbach-Stittung die Kosten übernahm. Alr
les das und och 1e] mehr W ar un 1St Berthold Beıtz (geb der auf
eine unvergleichliche berufliche Karrıere zurückblickenANıemand hat
ıhm Je Frauenaffären, Korruption der asoz1ales Verhalten vorgehalten.
Aber reicht das alles AaUuUs, ausgerechnet 1mM Freiburger Rundbrief eıne
Biografie ber diesen Deutschen rezensieren?

Es würde ohl nıcht reichen, WenNnn nıcht auch selıt 1947 intens1ıve Be-
zıehungen FT Judentum gehabt hätte, wenn ıhm nıcht 1973 1in Yad
Vashem der Ehrentitel „Gerechter den Völkern“ für die Hılfe, dıe
verfolgten Juden 1n der Nazı-Zeıt zukommen liefß, verliehen worden ware.
Er War schon eıne Zeıt lang Chef bel Krupp, ehe ekannt wurde, AENS 1mM
Zweiten Weltkrieg 1n Polen Eınsatz selnes Lebens Hunderte Juden
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